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Überschrift: Marx entdeckte das Entwicklungsgesetz der menschlichen 
Geschichte
Von unten nach oben:
Im Rechteck: die Menschen müssen vor allen Dingen zuerst essen, 
trinken, wohnen und sich kleiden
Im Oval: ehe sie Politik, Wissenschaft, Kunst, Religion usw. treiben können
Bild: Karl Marx 
Das vollständige Zitat findet sich auf S. XIII f.
Das Schaubild stammt aus dem Webportal, abrufbar unter: 
http://www.12371.cn/special/jjmks/dsjj/, a. a. 18. 09. 2023. 

[Wir] erläutern Dir Marx3
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Das gesamte Bild sehen

Es sei „zwingend geboten, das gesamte Bild zu sehen“. Das 
sagte der Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck (Bünd-
nis  90/Die Grünen) bei der Begründung des Verbots der 
Übernahmen von deutschen Chip-Fertigungen durch chine-
sische Investoren. „Und das gesamte Bild heißt, dass wir un-
sere kritische Infrastruktur in verschiedenen Produktions
bereichen besser schützen müssen“, fügte Habeck hinzu.1

Die Mainstream-Chinaberichterstattung ist gekennzeichnet 
durch Eintagsfliegen-Journalismus, der sich auf Tagesereig-
nisse konzentriert, und einen Tunnelblick, der nur kleine 
Ausschnitte des sich über China spannenden Himmels wahr-
nimmt. Angesichts dessen ist die Aussage Habecks lobens-
wert. Nur sollte nicht nur „das gesamte Bild“ Deutschlands, 
sondern auch jenes der Volksrepublik China (VR China) er-
fasst werden. 

Zu dem „gesamten Bild“ gehört die Kenntnis des einzigartigen 
chinesischen Konzepts der Wirklichkeitsgestaltung namens 
„Moulüe – Supraplanung“ und des Sinomarxismus. Man sollte 
auch ein „gesamtes Bild“ von den Menschrechten haben und 
in diesem Zusammenhang von einschlägigen Dokumenten 
der Vereinten Nationen2 sowie vom angeblich durch und 
durch liberalen und demokratischen Westen, der sich als 
Alternative zur VR China sieht. Auf all diese Aspekte gehe 
ich in der dritten Auflage von „Moulüe – Supraplanung. Uner-
kannte Denkhorizonte aus dem Reich der Mitte“ ein. Im vor-
liegenden Buch wird versucht, zumindest annähernd ein „ge-
samtes Bild“ dieses Landes zu zeichnen. Es werden Aspekte 
der Politik der VR China eingeführt, die im Westen uner-
kannt geblieben sind.
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China nicht nur wahrnehmen, wie es ist, 
sondern auch, wie es sein soll

Zunächst ist auf zwei Arten der Chinawahrnehmung hinzu-
weisen. Die phänomenologische Betrachtung findet einzelne 
Bäume interessant, sieht aber nicht den Wald. Sie konzent-
riert sich auf Einzelereignisse, die als bemerkenswert emp-
funden werden. Solche Einzelereignisse waren im November 
2022 die Proteste in China gegen die restriktive Null-Covid-
Politik. Sie wurden hierzulande ausgiebig kommentiert.4 Im-
mer wieder kommt es in der VR China zu Protesten. Mehrere 
Zehntausend „Massenvorfälle“, wie die Propaganda sie nennt, 
kommen in China jedes Jahr vor. Demonstrationen wegen 
Umweltverschmutzung etwa, weil eine Fabrik Chemikalien 
in einen Fluss leitet. Proteste gegen einen korrupten Dorf-
obersten, der in die Stadtkasse greift.5

Im vorliegenden Buch werden, wie schon in dessen erster 
und zweiter Auflage, die phänomenologische mit der nor
mativwissenschaftlichen Betrachtungsweise kombiniert, was 
dazu beiträgt, ein „gesamtes Bild“ zu zeichnen. Die norma-
tivwissenschaftliche Betrachtung blickt nicht allein auf das 
Bild, das die VR China aufgrund von Einzelereignissen dar-
bietet, sondern weitet den Blick auf die in offiziellen Doku-
menten ersichtliche amtliche Darstellung der Lage in der VR 
China aus. Das wichtigste chinesische Dokument, nämlich 
die Satzung der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), do-
kumentierte bereits 2017 die Unzufriedenheit der chinesi-
schen Bevölkerung. Davon berichtete ich 2018 in der zweiten 
Auflage dieses Buches im Abschnitt „Laut der KPCh hat das 
chinesische Volk derzeit kein schönes und gutes Leben.“6 
Aufgrund dieser vom höchsten chinesischen Führungsorgan, 
der KPCh, publizierten Einschätzung konnte man seit 2018 
voraussehen, dass es immer wieder wegen irgendwelcher 
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Missstände zu öffentlichen Protesten kommen werde. Un-
mutsbekundungen der Bevölkerung wie die Aussage „Unser 
Leben fühlt sich schrecklich an“7 sind Symptome eines von 
der KPCh offen und transparent eingestandenen grundle-
genden unbefriedigenden Zustands der VR China, der noch 
lange nicht behoben sein wird, nämlich des nicht schönen 
und nicht guten Lebens der chinesischen Bevölkerung.

Ein chinesisches Konzept der Zukunfts­
gestaltung außerhalb westlicher Denk­
horizonte

„China ist eines der Länder mit der längsten Geschichte in 
der Welt.“ Mit diesem Satz beginnt die Verfassung der VR 
China vom 11. 03. 2018. Immer wieder, so in seiner Rede am 
13. 03. 2023 an der Schlusssitzung des 14. Nationalen Volks-
kongresses, spricht Xi Jinping, der Generalsekretär der KPCh 
und Präsident der VR China, von der über 5000-jährigen chi-
nesischen Zivilisation.8 Zum „gesamten Bild“, das zu sehen 
„zwingend geboten ist“, gehört die mehrtausendjährige Ge-
schichte Chinas. Diese beeinflusst ohne offizielles Zutun un-
tergründig das Denken und Handeln in der VR China. Dazu 
kommt, dass die chinesische Kultur der vormodernen Zeit 
von der KPCh gemäß der Polaritätsnorm9 „Altes für die Ge-
genwart nutzbar machen“10 als Schatztruhe betrachtet wird, 
die wertvolle Anregungen für die Lösung von Problemen der 
Gegenwart und kostbare Erfahrungen mit Bezug auf schlech-
tes Regieren bereithält. Eine im Westen infolge vorherrschen-
der gegenwartszentrierter Froschperspektive unerkannte 
geistige Ressource aus der chinesischen Antike ist das ein-
zigartige chinesische Konzept der Wirklichkeitsgestaltung 
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„Moulüe – Supraplanung“ unter Einschluss der chinesischen 
Kunst der List. So kommt im amerikanischen „2020 China 
Military Power Report“11 das ganz im westlichen Militärden-
ken verharrende Wort „strategy“ 146 Mal vor, das chinesi-
sches Denken widerspiegelnde Wort „Moulüe“ aber nicht ein 
einziges Mal.

Der „Moulüe – Supraplanung“ und der chinesischen Kunst 
der List sind zwei Kapitel gewidmet, die praktisch unverän-
dert aus der zweiten Auflage übernommen werden konnten.

Der hierzulande unbekannte deutsche 
Exportschlager Nr. 1 in der VR China

„China will Weltmacht werden, aber Marxismus ist das 
schon lange nicht mehr. China ist eine gewöhnliche Ein-Par-
teien-Diktatur [. . .].“12 In dieser oder ähnlicher Weise wird im 
Westen der in der VR China praktizierte Marxismus, den ich 
Sinomarxismus nenne, als inexistent hingestellt. Dieser un-
erkannten Doktrin widme ich ein Kapitel, das ich, wenn auch 
unter Berücksichtigung neuester Entwicklungen, weitgehend 
unverändert aus der zweiten Auflage übernehmen konnte. 
Der Sinomarxismus besteht aus dem Marxismus-Leninis-
mus, ergänzt durch Beiträge von fünf Chinesen, angefangen 
mit den Mao-Zedong-Ideen, gefolgt von der Deng-Xiaoping-
Theorie sowie je einem Beitrag des Generalsekretärs der 
KPCh (1989 – 2002) Jiang Zemin und des KPCh-General
sekretärs (2002 – 2012) Hu Jintao sowie mit den Xi-Jinping-
Gedanken als Schlusslicht.
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1.1 �Moulüe: Ein 1700 Jahre altes Wort in 
modernem Gebrauch

Eine der ältesten Belegstellen für „Moulüe“ findet man in der 
Geschichte der Späteren Han-Dynastie von Fan Ye (398 – 445 
u. Z.).1 Bei einer im März 2018 durchgeführten Internet­
recherche fand ich in der E-Buchhandelsplattform Dangdang, 
einem chinesischen Pendant von Amazon, unter dem Stich­
wort „moulüe“ 3898 Einträge.2 Da gibt es Bücher mit Titeln 
wie Grundlagen der modernen Moulüe-Ausbildung3, Moulüe-
Theorie4, Sun Zi. Die Kunst des Krieges und Moulüe in der Wirt-
schaftsführung5, 100 [Kapitel über] kaufmännisches Moulüe6, 
Führungsmoulüe7, Das Moulüe-Denken8, Durch das Studium 
der Geschichte Moulüe erlernen9, Moulüe bei der Regelung von 
Rechtsfällen im alten China10, Moulüe für den Rechtsanwalt11, 
Krieg und Moulüe12, Moulüe des Weisen13, Über Mao Zedongs 
militärische Moulüe-Theorie14, 20 Moulüe-Klassiker, die man 
gelesen haben muss15 und für Kinder Das Redewendungs-Ver-
steckspiel  – Ausgabe Weisheit und Moulüe16 sowie Inspirie-
rende kleine Geschichten für Schüler aus dem Fundus der natio-
nalen Gelehrsamkeit: Herzensgüte – Moulüe – Lauterkeit17.

Moulüe: Supraplanung – 
ein unerkanntes chinesisches 

Konzept der Zukunftsgestaltung

1



2 �1 Moulüe: Supraplanung – ein unerkanntes Konzept

Die hohe Wertschätzung, derer sich Moulüe in der VR China 
erfreut, kann man aus der Tatsache ersehen, dass der Mar­
schall und Verteidigungsminister der VR China in den Jah­
ren 1978 bis 1981 Xu Xiangqian (1901–1990) den Titel eines 
Moulüe-Buches kalligrafiert hat.18

1.2 �25 Jahre für die Übersetzung eines 
chinesischen Wortes

Eine der spirituellen Quellen, aus denen chinesische Führer 
schöpfen, ist das chinesische Konzept der Zukunftsgestal­
tung „Moulüe“. Über mein Verständnis von „Moulüe“ äußert 
die in Beijing erscheinende englischsprachige Tageszeitung 
China Daily am 02. 06. 2017:

„Ein amerikanischer Gelehrter, der als ‚einer der führenden 
China-Experten der US-Regierung‘ gilt, übersetzt ‚moulüe‘ 
mit ‚täuschende Strategie‘19, was sehr oberflächlich sei, sagt 
[Harro von Senger].

So prägte er das englische Wort supra-planning20, das dem 
‚strategischen Denken‘, welches im Westen als höchste Pla­
nungsebene gilt, überlegen ist.

‚Manchmal müssen wir ein neues Wort prägen, um auf ein 
einzigartiges Phänomen einer anderen Zivilisation aufmerk­
sam zu machen‘, sagt von Senger.“21

„Es ist durchaus möglich, dass wir es mit Strukturen und 
Entwicklungen zu tun haben, die sich unseren westlichen 
Begrifflichkeiten entziehen“, meint Dieter Ruloff, Professor 
für politische Wissenschaft an der Universität Zürich, mit 
Blick auf China.22 Das ist eine richtige Feststellung. Aber 
man darf nicht bei ihr stehen bleiben. Es stellt sich vielmehr 



31.2 25 Jahre für die Übersetzung eines chinesischen Wortes

die Aufgabe, solche Strukturen und Entwicklungen westlichen 
Menschen zu erschließen. Das ist eine der Aufgaben der Sino­
logie.

Es ist für einen europäischen Menschen schwierig, gewisse 
chinesische Wörter und Konzepte zu begreifen. Mein allmäh­
liches Verständnis von Moulüe ist das Ergebnis von Jahr­
zehnten der Beschäftigung mit eben diesem einen Wort.23

Erstmals begegnete mir das das Wort „moulüe“ im Jahr 1981 
im Ausdruck „Moulüexue“.24 „Xue“ bedeutet „Kunde“ oder 
„Lehre“. 1988 übersetzte ich diesen Ausdruck mit „Strate­
gemkunde“.25 Immer wieder beschäftigte ich mich mit dem 
Wort „Moulüe.“ Ich las chinesische Bücher wie etwa „Über 
Moulüe“,26 „Der Moulüespeicher“27, „Praktisches Lexikon der 
Moulüekunde“28 und „Der Weg der militärischen Moulüe“29.

In einer 1996 veröffentlichten Abhandlung übersetzte ich 
„Moulüe“ immer noch mit „Strategem“. Ich schrieb u. a.: „Die 
chinesischen Bücher listigen Inhaltes, in deren Titel das Wort 
‚Moulüe‘ vorkommt, lassen sich gar nicht alle aufzählen. Bei­
spiele sind etwa Zhonghua Moulüe Wuqian Nian (Fünftau­
send Jahre chinesischer Strategeme) und Moulüejia (Der 
Strategemkundige).30 Eins ums andere Mal befragte ich – na­
türlich in chinesischer Sprache – chinesische Fachleute über 
den Begriffsgehalt des Wortes ‚Moulüe‘.“ Im zweiten Band 
meines Buchs „Strategeme“, Bern 2000, relativierte ich 
meine 1988 publizierte Übersetzung von „Moulüexue“. Ich 
schrieb nun: „Was ich hier mit ‚Strategemkunde‘ übersetze, 
wird im Chinesischen ‚Moulüexue‘ genannt und umfasst 
mehr als nur gerade die 36 Strategeme, doch diese spielen 
eine wichtige inhaltliche Rolle in diesem im Entstehen be­
griffenen Fachgebiet.“31 Weitere Bücher wie „[Deng] Xiao­
pings Moulüe“32 und „Mao Zedongs Moulüekunde“33 ver­
halfen mir zu einem vertieften Verständnis von „Moulüe“. 
So gelangte ich zur Einsicht, dass meine Übersetzung von 
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„Moulüe“ mit „Strategem“ zu kurz griff. Da ich nicht dem 
Irrtum verfallen war zu glauben, dass die chinesische Spra­
che mit der deutschen oder einer anderen westlichen Spra­
che deckungsgleich sei, dass also die deutsche Sprache für 
jedes chinesische Wort ein genau entsprechendes deutsches 
Wort bereitzustellen imstande sei, erschuf ich in der ersten 
Auflage dieses Buches für „Moulüe“ das Wort „Suprapla­
nung“ Unter meiner Ägide verfasste der Amerikaner Christo­
pher Detweiler die – soweit bekannt – bisher einzige west­
liche Doktorarbeit über „Moulüe“ unter dem Titel „Eine 
Einführung in die moderne chinesische Wissenschaft der 
militärischen Supraplanung“.34

1.3 �Zwei Alleinstellungsmerkmale 
von Moulüe

„Supra“ ist nicht im Sinne von „super“, also „hervorragend“, 
zu verstehen, sondern nur im Sinne von „über“. Es soll also 
nur die durch zwei Alleinstellungsmerkmale gekennzeich­
nete Position dieser Art von Planung angegeben werden.

Die zwei Alleinstellungsmerkmale von „Moulüe“ fasst die 
englischsprachige chinesische Tageszeitung China Daily vom 
02. 06. 2017 in komprimierter Weise zusammen:

„[Harro von Senger] sagt, dass Supraplanung bzw. Moulüe 
eine breit gefächerte Planungskunst sei, die nur in China 
entwickelt worden sei. Er erläutert Moulüe anhand des 
Yin-Yang-Symbols.

Der [helle] Yang-Teil verweist auf Gesetze, Verordnungen, 
Sitten und Routine. Aber der [dunkle] Yin-Teil verweist auf 
verborgene Wege der Problemlösung und erfordert Weis­
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heit [im chinesischen Sinne35] und Kreativität. [. . .] Zur 
Yin-Yang-Charakteristik der Supraplanung tritt, so von 
Senger, noch als eine weitere Eigenheit das langfristige 
Denken hinzu.“36

Die zwei Alleinstellungsmerkmale müssen nicht kumulativ 
vorhanden sein. Ein Merkmal genügt, damit Moulüe vorliegt. 

Zunächst möchte ich mich der Yu-Gong-Dimension zuwen­
den, einem aus westlicher Sicht außergewöhnlich langen 
Durchhaltevermögen im Hinblick auf eine weit in die Zu­
kunft reichende Zielsetzung.

Yu Gong37, der törichte Greis, störte sich an zwei großen Ber­
gen, die den Weg, der von seiner Haustür nach Süden führte, 
versperrten. Trotz seines hohen Alters fasste er den Ent­
schluss, die Berge mit Hacken abzutragen. Er begann mit sei­
nen Söhnen, den ersten Berg auszuheben. Ein anderer Greis 
lachte, als er sie sah, und meinte: „Ihr treibt aber wirklich 
Unfug; ihr paar Leute könnt doch unmöglich zwei solche rie­
sigen Berge abtragen!“ Yu Gong antwortete ihm: „Sterbe ich, 
bleiben meine Kinder; sterben die Kinder, bleiben die Enkel­
kinder, und so werden sich die Generationen in einer endlo­
sen Reihe ablösen. Diese Berge sind zwar hoch, aber sie kön­
nen nicht mehr höher werden; um das, was wir abtragen, 
werden sie niedriger: Warum sollten wir sie da nicht abtra­
gen können?“38

Unter „Planung“ versteht man gemeinhin „den geistigen, 
auch organisatorisch und institutionell ausgeformten Vor­
gang, durch Abschätzungen, Entwürfe und Entscheidungen 
festzulegen, auf welchen Wegen, mit welchen Schritten, in 
welcher zeitlichen und organisatorischen Abfolge, unter wel­
chen Rahmenbedingungen und schließlich mit welchen Kos­
ten und Folgen ein bestimmtes Ziel erreicht werden soll“.39 
Bei der durch die Yu-Gong-Dimension gekennzeichneten 
Supraplanung geht es vor allem um die weit in die Zukunft 
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reichende Zielfestsetzung und nicht um die minutiöse Fest­
legung von Wegen zum Ziel. Infolge der Yu-Gong-Dimension 
steht Supraplanung über der höchsten Stufe des im Westen 
üblichen planenden Denkens und Handelns, nämlich der 
strategischen Stufe.

Man sagt, in den Vereinigten Staaten denke man in zehn Jah­
ren [. . .], während man in China in Jahrhunderten denkt.“ 
Das sagte der frühere US-Präsident Nixon am 5. September 
1985 bei einem Vortrag an der Pekinger Universität für Au­
ßenwirtschaft und Handel. „Zehn Jahre sind ungefähr die 
maximale Zeit, in der wir als Nation ein stabiles Ziel verfol­
gen und unser Ziel erreichen können“, sagte der ehemalige 
Vizepräsident der USA, Al Gore. Das Apollo-Programm ist 
ein Beispiel für kurzfristige Planung in den USA. Am 25. Mai 
1961 kündigte Präsident John F. Kennedy das Ziel an, noch 
vor Ende des Jahrzehnts einen Amerikaner sicher zum Mond 
zu schicken und ihn auf die Erde zurückzubringen. Nach 
sechs erfolgreichen Mondlandungen endete das Apollo-Pro­
gramm 1972. Es war ein kurzes Feuerwerk, das sehr schnell 
verglühte. Weitere Planungen waren damit nicht verbunden. 
Im März 2000 verkündete der Europäische Rat die sogenannte 
Lissabon-Strategie, um die Europäische Union innerhalb von 
zehn Jahren „zur wettbewerbsfähigsten und dynamischsten 
wissensbasierten Wirtschaft der Welt“ zu machen.40 Die Stra­
tegie Europa 2020 wurde von der Europäischen Kommission 
am 3. März 2010 als Nachfolgestrategie der nicht verwirk­
lichten Lissabon-Strategie (2000 – 2010) unter dem Motto 
„eine Strategie für intelligentes, nachhaltiges und integrati­
ves Wachstum“ verabschiedet.41 Beide Strategien sind auf 
zehn Jahre befristet. 
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